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Dienstag, 17 . OÄüber.

Mit ANer .hbchsrer Genehmigung . ,- ' >

Im -VerlagH ^ F. W . Vkscher'  sche ir -BuchDruckerei.' -
Erlasse der Königlichen Bezirks-

Behörden.
G i-̂ beramt' -Mägdld. --^

Nagold .- SamtlichoOrtSVorstcher wer¬
den auf das in der Mezler ' schew Buchhand¬
lung in Stuttgart auSzugcbende - -
„Regierungsblatt für das König¬

reich WürteMberg im Auszüge
- vom Jahre , go6 an"

von dem die beidew erstenLieferungenbereits
ausge 'gebett worden flstd und worüber am
letzten Botentag jedem Orte - Vorsteher eine
gedruckte 'SvbscriptioNS -.Ankündigung zuge-
kvmmen ist , andurch aufmerksam gemacht
und die Anschaffung desselben, wenigstens in
den-größern Gemeindendes Bezirks empfohlen.

Den iz . ' Oktober 'itzz-7.' - K. Oberamt.
. - f tz » g el.

Nagold.  Da vöii . dess Mezgern deshiesigen Oberamtsbezirks häufig der Vor¬
schrift , wornach die Flcischzugade nur indes Gewichts bestehest , stnd' ston der nemlichcn
Fleischgattung sepn soll , Mgegengehandelt
Ed, . so ssydet. matt M veranlaßt , dieselbe
zur genauen Beobachtung unter SttafAn-
drohung iy Erinnerung zu bringen . ^

Den iz . Oktober 1357.
K, Dbebamt,

Engel.

. Nagold.  So Vieles auch in neuerer
Z-lt/zü Unterdrückung des Bettels geschehen
ist , ' und. so gewiss es ist, , daß sich ich dieser
Beziehung die meisten Orte dech Oberamts
wahrhaft autzzeichnen . so ist , doch .nach d-cm
Äg -bnifse der ,Beichte über ^ - s ÄrmemvHenauf den d. I . dys 'Ziel noch nicht
vollständig erreicht . Der Grund hievon liegt
aber einzig und allein darum . daß mcht
überall dieselbe strenge .Aufsicht geführt .wird,
und. daß öfters , die Bettelleute zu gelinde
bMssft ' werben . ' Es - isi dcßwegcn dringend
nothwendi 'g^ ' daß ' überall , besondere . Bettel-
Vögte .. aufgestellt , und , alle aufgegx .iffenen
Bettelleute an ŝ Oberamt zur Bestrafung
cuigeüffcrt werden.

. Hiernach haben , sich , die OrtsVorsteher
zu sichtest , und über den V.ollzug de§ ersten
Punkts , binnen 15.Tagest 18'ericht zuexstayen.

.... Den rF .' Oktphsr iZz ^ .
f ' ' K. gern. Oberanit.

! . ' , / ' Engel . Hauff.
I Nagold.  Die in dem' Schwarzwaid-
kr'eisd sich stets wehrenden ' Brandfälle nehmen
fdit, höchste Sorgfalt dtb Feuerpoti 'zei,in An¬
spruch , und hier muß neben ' 'einer/zivrNna-
ßig entworfenen und mit Umsicht durchge¬
führten Feuerlöschordnong auf eisten vorzüg-
lich guten Zustand und die besten öglichsie
Anwendbarkeit der FeuerlöschJnstrumente
Rücksicht genommen werden . - '
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i ) Bei jedem BrandfaIe laßt sich die Bemcr- .
kung machen, daß die sogenannten Stoß -''
spritzen, die mit einem einfachen Druck,
werk den ausgestoßenen Wasserstrahl nur
in Absätzen der brennenden Stelle zufüh.
ren, von ganz geringer Wirkung sind,
sie halten den Wasserstrahl' nicht gehörig
zusammen , verlieren in der Regel ten
dritten Theil des Wassers, ehe e» an die-
Stelle kommt, und setzen durch die sich
folgende Absätze die Luft in Bewegung
die dem Feuer oft mehr Nahrung giebt,
als das darauf fallende Wasser zerstört;
nun ist es aber anerkannt, daß ein Feuer
nur durch die größere Menge des Wassers,
die auf dasselbe fallt, gelöscht werden
kann , es ist daher Bedacht darauf zu
nehmen, daß keine istuenk Stvßspxitzen ^
mehr angeschafft, und die vorhandenen
allmahlig durch Spritzen mit doppeltem
Druckwerk Ersetzt werden, die in einem
ununterbrochenen zusammcngehaltenen
Wasserstrahl auf das Feuer wirken.

Die besten Spritzen sind übrigens die,
die zugleich' mit einem Saugwe ^kversehen,
sind, das aus aufgestautem Wasser oder ' '
aus einem großen W'affHehalter der
Spritze das nöthige Wasser von selbst
zuführt, und in jeder nur einigermaßen
bedeutenden Gemeinde, der es nicht an,
den nökhigen Misteln fehlt, sollte aus die
Anschaffung einer solchen Spritze Bedacht
genommen worden.

2) Cs ist eine in der Natur det Sache lie¬
gende und durch Erfahrung ^langst be¬
stätigte Wahrheit , daß man auf da-
Feuer von obenherab viel kräftiger und
'erfolgreicher einwirken kann , als von'
' unten' hinauf, weil von dem Wasser we-
Niger verloren geht, und dasselbe durch
seine natürliche Schwere und dem Druck
der Luft nothwendig kräftiger auf daS
Feuer , einwirkl. .

Dieß kann aber nur durch Anwendung
hss„Schlauches mjt dem j.Hi .,Mtzritze- . .
versehen, sep,n soll, erreicht werden, weil
aber, seltenSchlauch  einer Spritze ;

.die '. Lastge 'M um. von einem Hähern -
-Punkte , aus auf das Feuer einMw.stkett,.

. so ist. eS zunächst nöthig, daß die Schläu-
che der Spritzen , eines Oberamtes das¬

selbe Schraubenmaas haben, um' bfirch
daS Aneinanderschrauben̂ derselben die
erforderliche Länge hervorbringen zükön-
nen.

ES ist in dieser Beziehung schon unter
dem 6- April 1327 ( JntelligenzBlatt v.
1827 S . 119 befohlen worden, die Ein¬
richtung zu treffen, daß die Schlauch,
schrauben nicht nur unter sich, sondern
auch mit den an hen. übrigen Ortsspri¬
tzen, sowie an den Spritzen der benach-
barten Gemeinden , besonders her Ober¬
amtsstadt , zusammenpaffen, damit die
verschiedenen Schläuche im Falle des
Bedürfnisses mit einander verbunden
werden können.

Die OrtsBsrsteher haben nun anzu¬
zeigen, was ln ,Folge der Anordnung
vom 6. April geschehen seh. .

z ) Sollte dieß auch geschehen sehn, so kann
damit der Zweck doch nur selten vollstän¬
dig erreicht werden , weil die LöschJn-
strumcntc aus der entfernt. liegenden
Oberamtsstadt , auch abgesehen davon,
dgß auß dieser nicht immer.Wie bessern

- -LöschZnstrumcnte. sondern häufig nur die
— die am leichtesten zu tranSpertiren l
sind, abgeschickt werden, nur späte an¬
kommen können, wahrend die Hülfe aus
den Gemeinden eines benachbarten Ober-

„ oivtS -Viel- schnellor- ,und stärker an Ort
- und Stelle ist, duxch . die aber- , wenn

die Schlauchschranben nicht dasselbe Maas ,
haben, ' .die nölhige . Verlängerung der,
Schläuche nicht an allen Orten zu gehö- .

.riger Zeit erreicht werden kann, und doch,
ist .e« von der höchsten Wichtigkeit, dem -
Feuer gleich bei -hem. Entstehen und in
Möglichst kurzer Zeit mit Kraft entgegen
zu wirken; hiernach erscheint es höchst an-

, gemessen,Waß. d̂ie Schrauben der Schläu¬
che aller Oberamteö ein und dasselbe
Maas haben. . V, .

.Die K, Kreis.rrglerung hat zu diesem
„ Endq .vorläufig ' Rücksprache„ mit demst
. Spritzenssahrikantr.fi-. find Glockengiê x^

Christian, Äd.äm Kur̂ , zu Reuiling 'en' ge-
nLmmen, um. hMchtsskch/der Preißessher,
neu zu verferkigeNden Schlaüchschraub'en
einen Anhaltspunkt zu haben , derselbe
erklärst sich bereit, die zu fertigende neue
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Schlauchschrauben mit guten Gewändern
versehen , das Pfund zu i fl. 20 kr. zu
fertigen und das Pfund der alten mös-
flngncn Schrauben zu 24 kr. anzunchmen.
Die Ortsvorsteher werden sich hienach von
selbst zu der Anordnung veranlaßt sehen
baß den Schläuchen der Spritzen ein
und dasselbe Schraubenmaas gegeben
wird , was um so mehr sich sollte durch¬
führen lassen, als der Aufwand nicht von
Bedeutung ist, nur wird es nöthig , daß
die Schrauben von ein und demselben
Glockengießer oder verlaßlger Spritzen-
fabrikant gemacht werden.

Binnen 14 Tagen erwartet man nun
Bericht.

- Den 14. Oktober izz 7.
, K . Oberamt,

Engel.

OberamLsgerichtNagold.
Nagold . ^Vorladung zum Gant-

Verfahren .^ In der rechtskräftig erkann¬
ten Gantsche des
1 ) Joseph Friedrich Wörz , Spinnerei-
^ Werkmeisters zu Ebhausen und

2) Johann Martin Hensler , Conrads
Sohn , Mezgers von Altenstaig Stadt,

hat man das K . AmtöNotariat Alten -,
staig zur Vornahme der SchuldenLiqui-
dätion , verbunden mit dem Versuche ei¬
nes Borg - oder NachlaßVergleiches , be¬
auftragt und zugleich Tagfarth bei
1 ) dem genannten Joseph Friedrich Wörz

auf Montag den i Z. NovenHer 1887
Vormittags 8 Uhr

2 ) dem genannten Johann Martin Hens¬
ler auf

Dienstag den 14 . November 1887
Vormittags 8 Uhr

anberaümt.

Hiebei haben die Gläubiger und
Bürgen und überhaupt alle diejenigen
welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die. eine oder die andere Masse zu
machen haben , ^ auf dem betreffenden

Rathhause mit den Beweismitteln für
ihre Ansprüche entweder in Person zu
erscheinen, oder sich durch rechtsgültig
bevollmächtigte Sachwalter vertreten zu
lassen. Falls kein Anstand vorwaltet,
können auch die Ansprüche mittelst schrift¬
licher Eingaben angemeldet und ausge-
führt werden.

Wer aber weder das Eine noch das
Andere thut , wird , soweit seine Forderun¬
gen und Vorzugsrechte nicht aus den
GerichtsAkten bekannt sind, bei der die¬
sen Verhandlungen nächstfolgenden Ober¬
amtsgerichtssitzung durch einen Ausschluß »'
Bescheid von diesen Massen ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern welche
sich weder vor noch an der Tagfahrt
schriftlich oder mündlich hinsichtlich eines
Borg - oder NachlaßVergleiches , so wie
über den Verkauf der zur Masse gehör!-
gen-Degenstände und die Bestellung des
Güterpsiegers erklären , wird angenommen,
daß sie hinsichtlich des Vergleichs der
Mehrzahl der ihnen der Rangordnung
der Forderungeif nach gfeichstehenden'
Gläubiger beitreten , und Dasjenige ge¬
nehmigen , was die erscheinenden Gläubi¬
ger wegen des Verkaufs der Masse und
der Wahl des Güterpflegers beschließen.

Den 15 . Oktober 1837«
Oberamtsnchter

' V . , Straub.

OberamLsgericht Horb.
H orb . ^Beeidigung der Waisenrich¬

ter ,j Unter Beziehung auf die Verfügung
voy» 29 - August d. I . werden die ge»
wähjten Waisenrichter des Bezirks be¬
auftragt am

Montag den Zo . d. M.
Morgens 9 Uhr

zur Verpflichtung dahier zu erscheinen,
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was denselben von den OrtsVorstehern
zu eröffnen ist . ' ^

Hiebei versteht es sich öon selbst , daß
diejenigen , welche bis zur neuesten Wahl
jene Stelle begleitet haben , und wieder
gewählt wurden , nicht wieder zu beeidi¬
gen sind.

Den 12 . Oktober 1827.
K. Oberamtsgericht,
A.V . Herrmann.

Außeramtliche Gegenstände.
Witte ndorf,  Oberamts Freuden¬

stadt . Am Horber Maickt den 10 . d.
M . ist mir mein Hund entsprungen,
derselbe ist st̂ tel Jahr alt , schwarz und
mit rochen Flecken bezeichnet , der Auf¬
fänger wolle ihn gegen Vergütung mir
zrtstellen.

Den iZ . Oktober L8B ? .
"2J. Göttfried

^ Böttinger.
Nagold.  sFahrnißAuktloN . s Der

ÜNk'erzeichnete wird am nächsteist
Dienstag den' 24 . ^ '. M.

in seiner Behausung ' einestFahtiisMue - '
tion abhalten , wobei vorkommt : '
Kleidech Vettgewand , Fuhr - sind Bauern,

g'eschirr , worunter ein großer und ein
kleiner Wagen , Faß - und Bandge-
fchrtr ünd ein Branntweinhafen.

Die LÄHaber wollen sich am ge¬
nannten Tag - . - v ^ ^ -

Vormittags 9 Uhr
bei ihm einfinden . -- ^ st

Den 16 . Oktober i 83 ?.
st , ^ . st -st kammiviE

-st Eifbkest -
Wildberg.  sZkegelhüttezu öerkau«

fen . s Unterzeichneter verkauft seine Hälfte
Ziegelhütte nebst Behausung und einigen
dabeiliegenden Grundstücken , die etwaigen

Liebhaber können es täglich beaugenfchei.
nigen und einen Kauf mit mir abschließen.

Den 14 . Oktober 1827 . . ^
Jakob Herrmann,

Ziegler.
Nagold.  Ausgeber dieses verkauft

aus Auftrag  in billigem Preise au den,
der binnen 4 Wochen am meisten bietet:

Deutschland und seine Bewohner
von Vvllrath Hoffmann , brochirt in U.
Lieferungen mit 4 Stahlstichen und 7
Lithographien , ganz neu , Subscriptions-
Preis 11 fl . 24 kr.

Die etwaigen Offerte werden sich in
e frankirten Briefen erbeten , und kann das

Werk bei Ausgeber dieß ein gesehen werden.
Den iZ . Oktober 18Z7.

S n b sc r i p t i 0 n s - A n ; ci g e.
Zu billtgrm Preise -und in untadelhaster

Ausstattung erscheint beiF . W . Di scher iw
^Nago lh in Commission: .

ÄllAemeiner sloblls - Äa len - er
auf das Jahr 1353.

Zum Unterricht und Dergnä.
gen  aller Stande.

. m dem Königreich Würtembergl -
Mit und ohne Beiwagen , einem IF Zoll,

hohen und 22 Zoll breiten.Tableau , Napoleon.,
umgeben von den berühmtesten Generälen

-seiner glorreichsten Zeit , sammtlich zu Pferde
darstellend, und 02 Scenen aus Napoleons

^Feldzugt in Rußland auf 12 Blattern ' im
jQuartFormat des Kalenders.
' SubstltpiiirneyrciS bis i§. November : MN Bei -,
! wagen , dein Tableau und lUKriegesccnc » i g. 24 kr.
-ohne Beiwagen , aber mit den 12 Kriegefcenen,

48 kr. rhein.

Wöchentliche Frnchtprelßc,
I n N a g 0̂ l d,
den 14. Oktober t8Z7-

Dinkel alter st 6fl. 50kr. sfl 26kr. 6ff. —kr.
Vcrkuüftwurdew . ^Z- Gchfl. » Sri.

Dinkel neuer t Schfl. 5fl. ?4kr. 5fi. t5kr. 5fl. —kr.
Verkauft wurden . . 67 Schfl. 0 Sri.

Hader-i — Sfl. —kr. 4fl. 44kr. Lfl. —kr.
Verkauft wurden . . . 16 Schfl . 0 Sri.
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